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Deutschland.
Stuttgart , 15. Sept . Der soz. Abg. Ulrich hat folgende

Kleine Anfrage an die Regierung gestellt: Infolge Ablebens^ bisherigen Amtsinhabers ist die für unseren württ . Wein¬
bau sehr wichtige Stelle des Vorstandes der Weinbauschute
Weinsberg neu zu besetze». In Weingärtnerkreisen herrscht
die Befürchtung, als neuer Stelleniuhaber sei ein einseitiger
Fachmann aus der Landwirtschaft in Aussicht genommen.Verlangen der Weingärtner geht aber einmütig dahin,
daß>m Interesse einer fachkundigen und tatkräftigen Förde¬
rung unseres heimischen Weinbaues zum Vorstand der Wein¬
bauschule Weinsberg nur ein tüchtiger Weiubaufachmaun er¬nannt werden soll. Ist das Statsministerium bereit, demverlangen der Weingartner Rechnung zu tragen ? Da der
Landtag zurzeit nicht versammelt ist, bitte ich um schriftlicheAntwort.

Berlin, 15. Sept . Wegen der Ablehnung des Reichskanz¬
lers, zur Fühlungnahme mit dem Auswärtigen Amt nach
Berlin zu kommen, kündigen die Deutschnationalen schärfste
Oppositionsstellung an.

Berlin, 15. Sept . Der Auswärtige Ausschuß des Reichs¬
tages wird voraussichtlich für kommende Woche einberufenwerden. Sein Vorsitzender, der sozialdemokratischeAbgeord¬
nete Scheidemann, ist erst am Samstag nach Berlin zurückge¬
kehrt und konnte deshalb noch keine Entscheidung über einen
bestimmten Termin treffen.

Der Württ. Städtetag zur Gcmeindeordnung.
Stuttgart , ll . Sept . Der Württ . Städtetag hielt am

Freitag vormittag im großen Saal des Bürgermuseums eineaus dem ganzen Lande sehr zahlreich besuchte Mitgliederver¬
sammlung ab, um zu dem von der Regierung dem Landtag
vorgelegten Entwurf einer neuen Gemeindeordnung Stel¬
lung zu nehmen. Der Vorsitzende des Württ . Städtetags,Oberbürgermeister Dr . Lautenschlager-Stuttgart , begrüßte
die Mitglieder, die Stadtvorstände und die Gemeinderats¬mitglieder, ferner Oberregierungsrat Schmidt vom Ministe¬
rium des Innern sowie zahlreiche Landtagsabgeordnete und
die Vertreter der Presse. In seinen einleitenden Worten wieser weiter darauf hin, daß der Anstoß zu einer Neu-Koüifi-
zierung des Gemeinderechts nicht von den Gemeindevertre¬tungen, sondern von Regierung und Landtag ausgegangensei. Es sei aber äußerst nützlich, daß das Werk angefaßt wurde.Es müsse sortgefahren werden in dem ernsten Streben , dieVerwaltung in der Mitte und oben zu vereinfachen. Der
Redner bedauerte, daß die württ . Regierung die meisten der
vom Württ. Städtetag vorgeschlagenen Aenderungen des ur¬
sprünglichen Regierungsentwurfes habe unter den Tisch fal¬
len lassen und bat den zuständigen Landtagsausschuß, der
Anfang Oktober mit der Vorberatung der neuen Gemeinde¬
ordnung beginne, den Entwurf der Regierung nach den
Vorschlägen des Städtetags zu verbessern. Mit Nachdruck
bat Oberbürgermeister Laütenschlager die Regierung , die im
Dezember ds. Js . fällig werdenden Gemeinderatswahlen un¬
ter keinen Umständen zu verschieben, auch wenn die neue Ge-
meiiideordnimg bis dahin noch nicht verabschiedet sei. (All¬
gemeine Zustimmung.) Nur in Notzeiten, wie im letztenKrieg, lasse sich eine solche Hinausschiebung rechtfertigen.
Zudem bringe das neue Gemeindewahlrecht nur zwei Aende-rungeu, hinsichtlich der Zusammensetzung der Gemeinderäteund bezüglich des Panachierens in großen Städten . Fragen,
die eine Hinausschiebung der Wahlen unter keinen Umständen
rechtfertigen würden.

Das Hauptreferat erstattete dann Oberbürgermeister Dr.«chmidt-Lndwigsburg, der betonte, daß wir es in Württem¬
berg noch einige Zeit mit dem bisherigen gesetzgeberischen Zu¬
stand ausgehalten hätten . Unzufrieden waren wir in Würt¬
temberg nur über den Geist, in dem die Staatsaufsicht gegen¬über Gemeinden ge Hand habt wurde und über die
Uhlreichen Eingriffe in die Selbstverwaltung . Den neuen
mmvurf der Gemcindeordnung charakterisierte der Rednerdieser, namentlich im Vergleich mit den Gemeindeord-
uuWn von Bayern , Baden, Hessen und den Entwürfen vone-sMn , zeige, daß Württemberg sich noch ein ganz bedeuten-E- Mschmäckle boni Schreiberstaat erhalten habe. Der Redner

mng dann auf einige Hauptpunkte des neuen Entwurfes ein,wM! er besonders die Ueberspannung der Staatsaufsicht kri-
istcrtc der gegenüber er betonte, daß die Selbstverwaltungw Elementarschule für das Staatsleben bedeute. AnstattL ' Een vorgeschriebenen Genehmigungen seitens -der Auf-
-""^ chorde genüge doch auch das Einspruchsrecht. DieP ^ Atchung Zahl der Gemeinderatsmitglieder hielt dersür unnötig , während er die Abschaffung des pas-
„s" Wahlrechts für die Gemeindeveamten in Uebereinstim-der Mehrheit des Vorstands des Städtetags (eine"Erhcit war anderer Ansicht) im Interesse einer objektive-

.̂ witrollfähigkeit des Gemeinderats begrüßte . Die Kern-
i'M- ' wmes Referates sind in der schon mitgeteilten Ent¬setzung niedergelegt, die nach einer längeren AusspracheWmahme fand.

Tic Deutsche Bolkspartei und die württ. Regierung.
15 . Sept . In einer hier abgehaltenen Vcr-

^ der Deutschen Volkspartei erklärte deren Führer,Â D̂ Eagsabgeordnete Rath :Unser weiteres Verhalten zurBolz-Bazille wird nicht zuletzt auch vom Haushalt¬
en!«, 1- ^ffd von der Gestaltung des angekündigten Gesetz-
m " der das NnterrichtSwesen, von ihrer Einstellung>mP einer anderweitigen Gliederung der Ländertz' uff ." "d. einer besseren Oberamtseinteilung äbhängen.Lküwi« - ??bei auf der Hand, daß wir auch angesichts derÂ ^^^ ketten, mit denen die sogenante große Koalition imkämpfen hat, es uns sehr ernstlich überlegen müssen,! unser Verhalten zu einer Linksregierung in Württem¬

berg den Anlaß zu geben, die ztueisellos auch unfern Einflußaus den Kurs der Regierung , nach Maßgabe der Stärkever¬hältnisse der Parteien mindern würde und deren zeitlicheTauer sich unter Umständen nicht absehen ließe. Wir würden
allerdings auch vor einer Regicrungskrisis nicht zurückschrek-ken, wenn die Regierung nicht durch die Tat den Beweis er¬bringen sollte, daß die Kultfragen von ihr in einer Weisebehandelt werden, die auch unsere Billigung finden kann. Da¬bei denken wir namentlich auch an eine andere Einstellungzum 8. Schuljahr , an eine andere Verteilung der Schullastenund anderes mehr. Auch etwaige Abmachungen mit derKurie , die irgendwelche Beeinträchtigung staatlicher Hoheits¬rechte über die Schule im Gefolge hätten , würden uns Anlaßgeben, unsere Stimme gegen die Regierung abzugeben.
Das Reichsverkchrsministcrium zu den gegenwärtigen Fragendes Straßenbaues und der Wegeunterhaltung.

Auf der Tagung des deutschen Landkreistages in Rostockführte Herr Ministerialdirektor Dr . Stapenhorst als Vertreterdes Reichsverkehrsministers aus , das Reichsvertehsministerium
beabsichtige nicht, eine Reichsstraßenverwaltung aufzuziehen.Davon könne keine Rede sein. Man könne wohl darüber strei¬ten, ob es nicht richtig, zweckmäßig und wirtschaftlich sei,Straßenzüge von größerer Bedeutung aus der Verwaltungder Landkreise herauszunehmen und sie auf einen leistungs¬fähigeren Verband zu übertragen . Zum Beispiel sei es sehrgut möglich, daß etwa in Preußen die Provinzen mit ihren grö¬ßeren Erfahrungen im Straßenbau als die größeren, fianz-krästigeren Verbände eine bessere Wirtschaftlichkeitund größereRationalisierung auf dem Gebiete der Wegeunterhaltung er¬zielen könnten. Diese vereinzelte Herausnahme von Straßenaus der Unterhaltung der Kreise solle aber keineswegs zurSchaffung, einer Reichsstrahenverwaltung führen . Den imReichstage zutage getretenen Bestrebungen auf diesem Gebietehabe das Verkehrsministerium immer die Bedenken und
Schwierigkeiten entgegengehalten, die diesem Plane entgegen¬ständen. Viel zweckmäßigersei der Weg, Vereinbarungen mitden Landesregierungen über Richtlinien und Normativbestim¬mungen zum Zwecke einheitlicher Beachtung zu treffen. DieserGedanke leite das Ministerium bei der Aufstellung einer
Straßenbauordnung . Tie Frage der Nurautostratzen sei heute
noch nicht spruchreif. Die vordringliche Ausgabe sei, das vor¬handene Straßennetz den neuzeitlichen Verkehrsbedürfnissenanzupasscn. Aus diese Aufgabe seien alle Kräfte zu verwenden.Wenn aber die wirtschaftliche und verkchrstechnische Notwen¬digkeit den Bau von Nurautostraßen erfordere, dann solltenauch die wegeunterhaltungspflichtigen Verbände diesen Bauals eine öffentliche Aufgabe in die Hand nehmen. Eine Finan¬zierung der Nurautostraßen durch Wegeabgaben halte das Mi¬nisterium nicht für tunlich. Was die Frage der Finanzierungder Verkehrsstraßen im allgemeinen angehe, so sei das Reichs¬
verkehrsministerium jederzeit bereit, alle Schritte der Land¬
kreise zu unterstützen, die das Ziel hätten , von der Beratungs¬stelle für Ausländsanleihen die Genehmigung zu Anleihen zubekommen. Ter Straßenbau und die Wegeunterhaltung seienso eminent produktive Aufgaben, daß es sich verlohne, außer¬ordentliche Kräfte zu ihrer Lösung zur Auswirkung zubringen.

Das Bilanzergebnis der Deutschen Reichspost.
Berlin, 15. Sept . Die Deutsche Reichspost teilt u. a. mit:Die Reichspost hat 1927 einen Gewinn von 255 Millionen

Mark erzielt. Es handelt sich um einen Barüberschuß von70 Millionen Mark , der an das Reich abgcsiihrt wurde undum eine Zuweisung zum Vermögen zur Deckung von Anlage-aufgaben in Höhe von 183 Millionen Mark . Dieses Ergebnisentspricht durchaus den Angaben, die zur Begründung der
Gebührenerhöhuug gemacht wurden und dem Voranschlag.Es ist nach wirtschaftlichen Gesichtspunkten durchaus ange¬messen; denn ein arbeitendes Eigenkapital von 2)<; MilliardenMark muß einen Gewinn von rund 1t Milliarde abwerfen.Das wurde seinerzeit auch im Haushaltsausschuß des Reichs¬tages als richtig anerkannt . Die Berechnungen zur Gebühren-erhöhnng sind auch richtig gewesen, denn die Mehreinnahmenin den letzten Monaten sind ausschließlich auf die Hochspan¬nung der Konjunktur zurückzuführen. Die Einnahme fürAugust ist bereits um 214 Millionen unter dem Durchschnitts-sall geblieben. Ein Anleihebedürfnis der Deutschen Reichspostbesteht nach wie vor. Die Gebührenerhöhung hat den äußerstdringlichen Kapitalbedarf bei weitem nicht etwa gedeckt. Der
Verwaltungsrat hat der Deutschen Reichspost nur soviel anGebühren zugestanden, wie sie, vorausgesetzt, daß danebenAnleihen in angemessener Höhe aufgenomen werden können,unbedingt braucht.

Ausland.
Genf, >5. Sept . Briand äußerte sich in Paris optimistischüber den Fortgang der Genfer Verhandlungen , vermied aberbestimmte Angaben. ,
Paris , >5. Sept . Ein Poincare nahestehender Journalistdeutet im „Echo de Paris " an, daß Deutschland bereits weit¬gehende Zugeständnisse in der Kontrollfrage gemacht habe, daßFrankreich aber noch Vorschläge in der Rcparationsfrage er¬warte.
Paris , >5. Sept . Die französischen Luftmanöver sollennach einer Meldung des „Journal " auch dazu dienen, dieje¬nigen Fliegcroffiziere festzustellen, die sich bisher den vorge-schriebenen Ausbildungsffügeu entzogen haben.

Ein Vorstoß Bernstorffs in der Rüstungskontroüfrage.
Genf, 15. Sept. Bei den Verhandlungen über den Be¬richt der mißlungenen Tagung der Kommission für die Kon¬trolle der Rüstungsindustrie unter dem Vorsitz des GrasenBernstorff erklärte der deutsche Delegierte gestern in der drit¬ten Kommission, daß diese Kommission nun eine neue Tagung

werde abhalten müssen. Ursprünglich habe diese Kommissionzusammen mit der vorbereitenden Abrüstungskommission ta¬gen wollen. Da aber nach der Erklärung Lord Eushendunsein Zusammentreten dieser Kommission in diesem Winter nichtwahrscheinlich sei, werde die Kommission nun ein eigenesDatum in Aussicht nehmen müssen. An dieser Erklärung istdas Interessanteste , daß der deutsche Delegierte überhauptnicht mehr an ein Zusammeutreten der vorbereitenden Ab-rnstungskommission vor dem nächsten Frühjahr glaubt.
Briands Richtlinien.

Paris , l5. Sept . lieber den Verlaus des gestrigen Mini¬sterrats sind zuverlässige Einzelheiten nicht bekannt geworden,nur das „Echo de Paris " will auf Grund einer Umfrage beiden Ministern erfahren haben, der Ministerrat habe die Stel¬lungnahme Briands in Genf gebilligt. Poincare habe ihmden Glückwunsch seiner Kollegen zum Ausdruck gebracht. Wasdie bei der Verhandlung über die Rheinlandräumung einzu¬nehmende Stellung betreffe, habe man folgendes als Richt¬linien ausgestellt. Es sei unmöglich, über die vorzeitige Räu¬mung zu verhandeln, wenn sic nicht verbunden werde miteiner Verhandlung über die Entschädigungs- und Kricgs-schuldcnfrage. Es herrsche ferner Einverständnis darüber,wre die einzusetzende Finanz - und Rechtskommission arbeitensolle, der die Behandlung des Entschädigungsproblems zu¬fällt . Außerdem habe man sich verständigt über die Bedingun¬gen, unter denen ein Entwurf für den geplanten Feststellungs¬und Bergleichsausschuß ausgearbeitet werden soll. Der ' all¬
gemeine Standpunkt Frankreichs jedoch sei, nicht die Initia¬tive zu Verhandlungen zu ergreifen. Deutschland fordere,müsse also Vorschläge Vorbringen, wobei klar erklärt werde,daß Frankreich die Räumungs- und Entschädigungsfragcalsmiteinander verbunden ansehe. Was den Vergleichs- undFeststellungsausschuß angeht, will der Genfer Korrespondentdes „Oeuvre", offenbar nach Besprechung mit Paul -Voncour,Mitteilen können, daß cs sich nicht um ein Kontrollorgan,sondern vielmehr um ein Gericht handle, das zusammentretenmüsse, wenn dies- oder jenseits des Rheins die öffentlicheMeinung Anlaß have zu glauben, daß irgendwelche militäri¬schen Vorbereitungen festzustellen seien. „Echo de Paris " er¬klärt ferner , chaß man nach Ansicht der Minister über denAusgang der eingeleiteten Verhandlungen ziemlich skeptischsei, da bis setzt die Deutschen alles forderten , aber fast nichtsanüöten . Nach dem „Petit Journal " wird Briand noch fünfbis sechs Tage in Genf bleiben.

Warnungen aus England.
London, 15. Sept . Ta man in englischen verantwortlichenKreisen, besonders im Schatzamt, nach wie vor der Ansicht ist,daß die Ausrottung des Entschädigungs - und Schuldenprob¬lems verfrüht ist, wird hier der Fortgang der Genfer Ver¬handlungen mit Skepsis betrachtet. England mache diese Ver¬handlungen nur mit , da es sich ihnen schwer entziehen konnte,ohne sich neuen Vorwürfen auszusetzen. Es wird aber keinHehl daraus gemacht, daß man sich für irgendwelche absehbareZeit kein praktiscĥ Ergebnis von diesen Verhandlungen ver¬spreche. In Kreisen, die der deutschen Sache wohlwollend oderwenigstens unvoreingenommen gegenüberstehen, wird offenzum Ansdruck gebracht, daß der in Genf gefundene Berhand-lnngsmodus eine bedenkliche Belastung des deutschen Stand¬punkts bedeutet. Durch die Einsetzung von zwei Parallel-

Kommissioncn ließe sich die tatsächliche Verguickung der Rhein¬landfragen mit finanziellen Problemen natürlich nicht ver¬schleiern. Diese Finanzprobleme sind so kompliziert, daß ihreErörterung die parallelen Verhandlungen über die Räu-mungssragen jederzeit hemmen könnten, falls einer der Ver¬handlungspartner diese Absicht hätte.
Amerika und die Räumungsfragc.

Washington, 15. Sept. Präsident Eoolidgc ließ gestern
abend verlauten, er glaube, die Vorschläge für die Einsetzungvon Kommissionen zum Studium Mr die Möglichkeit derRäumung des noch besetzten deutschen Gebietes seien eine An¬gelegenheit, an der die Bereinigten Staaten nicht tcilnehmensollten. Er sei gleichfalls der Ansicht, dir Vorschläge, die sichmit dem Ziele beschäftigten, die deutschen Entschädigungsver¬pflichtungen klarer festzusetzcn, berührten ebenfalls ein Prob¬lem, das außerhalb der allgemeinen Interessen der Bereinig¬ten Staaten und hauptsächlich eine europäische Frage sei. Inseinen Aenßerungcn deutete Eoolidgc an, die amerikanischeRegierung sei nicht bereit, gegenwärtig über ihren Kurs end¬
gültig zu entscheiden, da sie keine Aufforderung erhalten habe,
sich an den bestehenden Plänen zu beteiligen. Nach Ansicht desPräsidenten würde die Annahme einer solchen Aufforderungvon der Form der Bedingungen abhängig sein, unter welchensie erfolgt.

Lorrdon, l:>. sept . Der Newyorker Korrespondent des„Dnilv Telegraph " meldet, das; das amerikanische Staatsdepar¬tement erkläre, daß eS nicht die Absicht habe, sich in die Rhein-landdebattc hincinzieheu zu lassen. Diese Erklärung des
Staatsdepartements stehe damit im Zusammenhang, daß dieAufmerksamkeit des Statsdepartements aus das von Deutsch¬land in Genf angezogene Memorandum vom Juni I9l9 ge¬lenkt worden sei. Im Staatsdepartement sei erklärt worden,daß dort die Existenz eines solchen Memorandums , das vonWilson, Eleinenceau und Lloyd George unterschrieben wor¬den sei, eine völlige Neuigkeit sei. Wenn ein solches Memo¬randum existiere, müsse eine Kopie auch in den Litten des
Staatsdepartements auszufinden sein. Da jedoch die Verei¬nigten Staaten den Vertrag von Versailles nicht ratifizierthaben, könnten auch die mit dem Vertrag zusammenhängen¬den Vereinbarungen und provisorischen Bestimmungen Ame¬rika nicht direkt berühren . Andere aus Genf kommendeMeldungen über eine deutsche Anleihe und die Ausgabe deut¬scher Eutschädigmigsbonds ohne amerikanische Hilfe hätteneiniges Interesse in Wallstreet gesunden, würden jedoch als
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unglaubwürdig betrachtet. In Fruauzkreiseu werde die An¬
sicht geäußert, daß die amerikanische Mitarbeit entweder di¬
rekt oder indirekt unerklärlich sei. Die amerikanischen Inter¬
essenten müßten sehr vorsichtig sein, um sich gegen Verluste
zn schützen.

Die amerikanische« Kriegsschäden.
Washington, 13. Sept . Wie das Schatzamt mitteilt , ist

nunmehr die erste Phase der Abdeckung der amerikanischen
Kriegsschädenansprüche gegen Deutschland bewilligt. Bisher
sind sür -Ansprüche, die auS Tod und Körperschäden herrüh¬
ren, insgesamt 68 Millionen Dollar bewilligt worden, und
zwar handelt es sich dabei um Ansprüche unter 100 000 Dol¬
lar und um ü Conto -Zahlungen für Ansprüche über 100000
Dollar . ES bleiben noch Ansprüche in Höhe von ungefähr
121 Millionen Dollar zu erledigen, von denen bereits 12 Mil¬
lionen Dollar bewilligt sind. Wie daS Schatzamt mitteilt,
werden bei der Gruppe SchadeuSersatzansPrücheüber 100000
Dollar bei Tod oder Körperschäden etwa 10—15 Millionen
Dollar nach Maßgabe deS Eingangs der deutschen Repara¬
tionszahlungen abgeglichen, lieber die Liguidierung der 100
Millionen Dollar , die den deutschen Schiffsbesitzern als
Schadenersatz für die Konfiszierung im Krieg zustehen, wird
in der nächsten Woche befunden werden. Die Patentinhaber,
einschließlich der J .-G.-Farben , haben durchweg höhere An¬
sprüche gestellt, als der Anmeldungspreis der Patente betrug.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg , 17. Sept . Die gestrige Feier der Gol¬

denen Hochzeit  unseres Mitbürgers Albert Weit
und seiner Ehefrau Karoline,  geb . Gerne, gestaltete sich
zu einem Ereignis , an dem weiteste Kreise herzlichen Anteil
nahmen. Der Jubelbräutigam zählt 77, die -Braut 75 Jahre,
beide sind erfreulicherweise noch körperlich und geistig rüstig.
Im Sonntagsgottesdienst , welchen der Liederkranz, dessen
Ehrenmitglied der Jubelbräutigam schon lange ist, an « teile
des üblichen Ständchens durch zwei Lieder verschönte, ge¬
dachte Dekan Dr . Me gerlin  in von Herzen kommenden und
zu Herzen gehenden Worten des Wirkens und Schaffens des
Jubelpaares in der Oeffentlichkeit und im Häuslichen Kreise,
Gottes Segen auf sie herunterflehend auch für die Zukunft.
Nach dem Gottesdienst fand in der Wohnung deS Jubelpaa¬
res ein ebenso erbaulicher wie ehrender Akt statt. Dekan Dr.
Megerlin  richtete an den kleinen KreiS, der sich um das
Jubelpaar versammelt hatte, inhaltsreiche, tiefgründige Worte,
in welchen er auf die vergangenen 50 Jahre mit ihrer ver;
änderten Zeitgestaltung einen Rückblick warf , guter und schlim¬
mer Zeiten gedachte und das Jubelpaar aufforderte , so wie
bisher auch in der kommenden Zeit , welche der Allmächtige
ihnen schenke, einträchtig zusammen zu stehen. Darauf er¬
neuerte das Jubelpaar den vor 50 Jahren geschlossenen Ehe¬
bund. AlS sinnige Gabe überreichte der Geistliche namens der
evangelischen Kirchengemeinde und deS Kirchenstiftungsrats
ein ÄndachtSbuch, als Geschenk der evangelischenOberkirchen¬
behörde und unter Ueberreichung eines wertvollen Gesang¬
buches mit Widmung gab er daS Glückwunschschreibendes
evangelischenÄirchenpräsidenten 0 - Dr . v. Merz bekannt. An
die Beglückwünschung zu dieser erhebenden Feier durch den
Geistlichen schlossen sich weitere Ehrungen . Im Aufträge der
Stadtverwaltung richtete Oberamtspfleger Kübler  ehrende
Worte an daS Jubelpaar ; er gedachte dankend der Tätigkeit
deS Jubilars , der acht Jahre im Bürgerausschuß und zwölf
Jahre im Gemeinderat mit Rat und Tat sich in den Dienst
der Gemeinde und ihrer Bürger stellte. Als äußeres Dan¬
keszeichen übergab er einen hübschen Wandschmuck in Gestalt
eines prächtigen Bildes unter herzlichen Glückwünschen an das
Jubelpaar für den heutigen Tag und die Zukunft . Unter
Ueberreichung von Blumensträußen und Praktischen Geschenken
und Ueberraschungen brachten Glückwünsche dar Fabrikant
Gollmer  namens deS Liederkranzes, Buchdruckereibesitzer
Strom  im Auftrag des Gewerbevereins , dessen Ehrenmit¬
glied der Jubilar ist, Gemeinderat Beller  gedachte unter
UebergabeveineS Geschenks mit Dank des alten Olgagrenadiers.
Tann traten als Vertreter des Landesverbands württ . Drechs¬
lermeister Drechslermeisier Breitling - Vaihingen  a . F.
vor, der als junger Drechsler in früheren Jahren bei dem
Jubilar in Stellung war , und überreichte unter Worten des
DankeS und der Verehrung ein Geschenk mit besten Wün¬
schen für die Zukunft ; Drechslermeister B o p p - Reutlingen
beglückwünschte das Jubelpar namens der Drechslermeister
deS Schwarzwaldkreises unter Spendung einer praktischen
Gabe. Einen würdigen Schluß machte ZimnMrmeister Karl B i-
schoff,  der im Auftrag der HandwerkskammerReutlingen dem
Jubilar eine Ehrenurkunde zum heutigen Tag mit herzlichen
Glückwünschen übergab. Sichtlich ergriffen und überrascht
durch die mancherlei Ehrungen dankte das Jubelpaar jedem
einzelnen in schlichten Worten . Glückwunschtelegrammebezw.
-Schreiben gingen ferner ein vom Verband der Bad . Drechs-
lermcister und vom Reichsverband für das selbständige

Drechslerhewerbe. Auch sonst in der Oeffentlichkeit war daS
Ehepaar Werk gestern der Gegenstand herzlicher Beglück¬
wünschung, welcher auch wir unS mit den besten Wünschen
anschließen.

Neuenbürg , 17. Sept . Das gestern auf dem Marktplatz
stattgefundene Standkonzert der Harmoniekapelle des Musik-
verecns, bei welchem der neue Leiter derselben, Kapellmeister
Alfred Herzog,  erstmals an die Oeffentlichkeit trat , zog
eine größere Zuhörermenge an, wozu auch das prächtige Wet¬
ter mit beitrug . Die Leistungen der Kapelle, die eine ab¬
wechslungsreiche Stückfolge vortrug , fanden verdiente Aner¬
kennung; auch die Persönlichkeit des neuen Leiters und sein
Auftreten machte, wie man auS Gesprächen hören konnte,
durchweg einen guten Eindruck.

Neuenbürg , 17. Sept . Am Sonntag abend zog, von
Obernhausen und Gräfeuhausen kommend, die Heilsarmee
Pforzheim hier ein und veranstaltete aus dem Marktplatz einen
Werbegottesdienst durch Musikvorträge und Ansprachen.

Neuenbürg , 15. Sept . (Die Hagebutten .) Die Hagebutten
röten sich. Die Früchte der Heckenrose werden reif. Es ist
Zeit , die roten Köpfchen zu sammeln. Alte Weitstem und
Kinder sind arbeitsam an den Dornhecken, wo den Sommer
hindurch die wilden Röslein dufteten und nun die Hagebut¬
ten, im VolkSmund Hagebutzen, dw Früchte der Hundsrosen,
auf den dornigen Aestlein zum ^mmmeln winken. Zucker-,
Apfel- und Zitronensäure , Gerb - und Harzstofs, auch Salz
enthalten die Rotköpfe. Sie geben den heilkräftigen Hage¬
buttentee gegen Nieren - und Blasenleiden. Als Zugabe zum
Rindfleisch bringt die fürsorgliche Hausfrau daS köstliche
Hägenmark aüf den Tisch, eine Art Marmelade aus den Roscn-
früchten. Haben die Kinder den , blauen Husten, dann siedet
die Mutter Hagebutten ab und gibt den lieben Kranken den
Absud als Arznei . Für die alten Schwiegerleute hat die Söh¬
nerin den Hagebuttenlikör angesetzt. Soll besonders bekömm¬
lich und wohltuend sein. Der Bauer sieht nach der Farbe
der Hagebutten . Wenn sie rot werden, ist es Zeit zur Win¬
tersaat .' DaS Volk macht sich gern einen Reimen darauf.
Hagebutze rot , Bauer , S' Säen tut not, heißt es im Schwäbi¬
schen. Auch kann man immer einen ganz absonderlichen Ver¬
gleich hören im Allgäu : Wittmar und Hagebutze git eS all

(Wetterbericht .) Ein Hochdruck liegt westlich Ir¬
lands und erstreckt sich bis nach Skandinavien . Unter seinem
Einfluß ist für Dienstag und Mittwoch trockenes und vor¬
wiegend heiteres Wetter zu erwarten.

Birkenfeld, 16. Sept . Am letzten Freitag abend hielt der
Arbeiter - Gesangverein „Vorwärts"  seine zweite
jährliche Generalversammlung  im Gasthaus zum
„Löwen" ab, welche verhältnismäßig gut besucht war . Vor¬
stand Franz Schädel  eröffnete die Versammlung , gab die
Tagesordnung bekannt, welche lautete : 1. Geschäfts- und Kas¬
senbericht, 2. Neuwahl der Verwaltung , 3. Beilegung der Dif¬
ferenzen innerhalb des Vereins , 1. Verschiedenes. Die Tages¬
ordnung wurde genehmigt mit der Abweichung, daß Punkt
zwei auf drei und drei auf zwei gesetzt wurde. Vor Eintritt
in die Tagesordnung gedachte der Vorsitzende des verstorbenen
SängerS Eugen Roth,  welcher in der üblichen Weise geehrt
wurde. Den Geschäftsbericht gab* Vorstand Schädel;  in
ruhiger und sachliclier Weise ließ er die Tätigkeit des Vereins
vom vergangenen Jahre noch einmal vorüücrziehen, große
und dankbare Arbeit liege hinter nnS und wenn auch manch¬
mal harte Meinungsverschiedenheiten zu Tage getreten seien,
so sei er der Auffassung, dies müsse sein zur Gesundung des
Vereins , insofern diese nicht von persönlicher Gehässigkeit seien.
Der Verein sei eben noch in den Kinderschuhen und diese
müssen bekanntlich ausgetreten sein, er hoffe und wünsche,
daß die heute abend geführte Aussprache und Beschlüsse dazu
beitragen mögen. Die Verwaltung konnte ihre Arbeiten in
12 Sitzungen erledigen. Der Mitgliederbestand beträgt 75
aktive Sänger usid 62 passive, zusammen 137 Mitglieder.
Besonders danke er dem Dirigenten , Herrn Hauptlehrcr
Glauner,  der sich alle Mühe gab, den Verein aus den klei¬
nen Anfängen heraus in die Höhe zu bringen . Den Kassen¬
bericht erstattete der Kassier Wilhelm Fix,  welcher befrie¬
digte und trotz der vielen Anschaffungen noch ein Barver-
mögen von 238 M . aufwieS. Der Punkt 2 hatte lange Zeit
in Anspruch genommen und platzten manchmal verschiedene
Nieinungen aufeinander , ja, man mußte sich manchmal fragen,
ist es eine Gesangvereinsversammlung , wo das deutsche Lied
gepflegt werden soll, oder ist eS eine politische Versammlung,
ein Bruderkampf zwischen S .P .D. und K.P .D. ÄieS hätte
vermieden werden sollen und war dies sehr zu bedauern und
gereicht dem Verein nicht zu-m Vorteil und Vorwärtsschreiten,
da doch die meisten Mitglieder den Saal verlaßen hatten;
kaum war es noch möglich, den Punkt 2 und 3 zu erledigen.
Mit wenigen Anwesenden wurden gewählt, nachdem die seit¬
herige Verwaltung ihr Amt niedergelegt hatte, zum Vorstand
Karl Vollmer,  zum Sängervorstand Wilhelm Rieth,
zum Kassier der seitherige Wilhelm Fix,  zum Schriftführer
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64. Fortsetzung. Nachdruck verboten.

Er wankte von Ruths Bett weg, wie ein Trunkener,
hin zu dem kleinen Seitenschrank, in dem er seinen Re¬
volver versperrt hielt , damit er nicht in Ruths Hände kam,
nahm ihn heraus und entlud ihn mit fiebernden Händen.
„Führe uns nicht in Versuchung!" murmelte er tonlos.

Dann löschte er das Licht und sank wie ein Toter neben
Ruth in die Kisten

Als er anderen Tags mit Hechingen, der ihn aus dem
Geschäft abholte , heimwärts ging, sagte er resigniert:
„Vater , gib mir mein Wort zurück. Ich kann Ruth nicht
nach Frauenstein bringen ! Sie würde vergehen vor Angst !"

„Wieso. Heinz?"
Hartmann erzählte ihm von seinem abendlichen Er¬

leid
„Mache wenigstens den Versuch," bat Hechingen. „Wenn

das Kind kommt, verlege ich meinen Sitz nach Buchheim
Ruth wird , wenn sie mich nicht zu sehen bekommt, sich so
sicher fühlen wie hier Wenn ich auch nicht bei euch sein
kann, von weitem bekomme ich euch doch hin und wieder
zu sehen! Ich bin alt geworden in diesem letzten Jahr
und möchte meine Töchter und Söhne um mich wissen, so
lange ich noch zu leben habe !"

Mit Sem Nachtschnellzugreiste er ab. Hartmann brachte
ihn zur Bahn Ruth schlief bereits . Die Schwester saß bei
ihr , für den Fall , daß sie erwachen sollte.

„Leb wohl, mein Junge !" Mit nassen Augen küßte
Hechingen seinen Schwiegersohn auf beide Wangen . „Ich
habe dein Ehrenwort für den Ersten !"
, „Ja , Vater !"

Dann setzten sich die Wagen langsam in Bewegung.

Einige .̂age >pcuer vereitele Harnnann >eine Frau aus
ihre Uebersiedelung nach Frauenstein vor. Es glückte wider
Erwarten . Cie machte keinerlei Einwände und nickte, als
er sie fragte , ob sie mit ihm gehen wolle, wohin es auch sei.

Weihnachten feierten sie bereits auf Frauenstein.
Hechingen blieb, wie er versprochen hatte , unsichtbar. Im
März erwartete Ruth die Ankunft ihres Kindes . Schon
Wochen vorher war der Vater nach Buchheim übergesie¬
delt , wo Trude seit dem Herbst als junge Frau residierte.
Benedikt weilte in Kairo bei Verwandten seiner verstor¬
benen Telma . So konnte Ruth ganz ohne Sorge ihrer
schweren Stunde entgegensehen.

An einem Märzmorgen sprengte Hartmann auf seinem
Vollblut quer über die Felder nach Buchheim. Hechingen
sah ihn in den Schlotzhof sprengen. An ihm vorbei lief
Trude

„Bist du Vater geworden, Heinz?" rief sie ihm lachend
neckisch zu.

„Zwei Mädels !" gab er selig wie ein Knabe zurück.
„Alle beide wie Ruth ! Ich kann nicht bleiben ! Wenn
meine Frau mich vermißt , könnte es ein Unglück geben.
Bitte , kommt! So klein kann ich die Kinder nicht herüber¬
bringen !" ,

Sein Pferd wendend, jagte er den Weg über die Felder
nach Frauenstein zurück.

Am Nachmittag , als die Mutter schlief, besah man die
kleinen Weltwunder.

„Ihr könnt sie unmöglich auseinanderkennen !" sagte
der glückliche Großvater und küßte bald dieses, bald jenes
Fäustchen, das aus den Spitzen lugte . „Wie willst du sie
denn nennen , mein Sohn ?"

„Ich würde sie am liebsten alle beide auf Ruth taufen
lasten. Ich kann nicht genug Ruths bekommen! Aber
Schwester Therma hat sich entsetzt und meint , das gäbe
eine heillose Verwirrung . Wenn es dir recht ist. Vater,
will ich die zweitgeborene Tochter — sie ist eine Viertel¬
stunde jünger als ihre Schwester — Jeste nennen ."

Martm Bäzuer,  zu Beisitzern Fritz Käl derer
rick, St um pp , Gustav WolfSbcrger  und Oskar M üc
l e r . Nachdem noch verschiedene nutz- und zwecklose
gehalten wurden , schloß der Vorsitzende die Versammlung

Schömberg. (Ergänzung zu dem Artikel Kurkomern
Hier sei nur zu bemerken, daß der Besuch wohl ein sehr stör
ker war , aber nicht wie angeführt von Kurgästen sonder,!
in der Hauptsache von Schömberger Einwohnern ' und de
Angehörigen der beiden mitwirkenden Vereine Lanaenw-m,^
und Bieselsberg, dem; für die Kurgäste wäre es zu ermüdend
gewesen, 111 Stunden hin- und herzugehen, da die meisten
Sitzplätze von Einheimischen oder Auswärtigen besetzt waren
Was nun daS Konzert anbelangt , so ist der Kurpark für eine
derartige Veranstaltung der denkbar ungünstigste Platz dem,
solch kleine Vereine mit zirka 25 Sängerw können im Freien
nicht zur Geltung kommen, zudem an diesem Tag es war
wohl schönes Wetter , ein ziemlich starker, kühler Wind qina
sodaß man auf 12—15 Meter Entfernung nicht viel vom Ge¬
sang verstehen konnte. Weiter ist noch zu bemerken, daß wir
Kurgäste von Konzerten und vorzüglichen Gesangsvorträaen
durch Radio und Veranstaltungen in den Anstalten beinahe
übersättigt sind, selbstredend erkennen wir die Bemühungen
der Kurverwaltung voll und ganz an, aber wie wäre es, wenn
die Kurverwaltung ein Paar derartige Konzerte ausfallen
ließe und dafür ein oder zwei Kurparkbeleuchtungen eiuschie¬
ben würde, wie dies vor einigen Wochen geschah, damals
waren sicher alle Kurgäste überrascht und niemand hätte ge¬
glaubt , daß so etwas in Schömberg geboten werden könnte
und etwas derartiges bekommen wir weder im Radio noch
in den Anstalten geboten.

Württemberg.
Altensteig, 15. Sept . (Bon der Transmission ersaßt.) G,

schwerer llnglncksfall ereignete sich im Sägewerk der Firma Martin
Braun hier. Der 28 I . ö. ledige Heizer' Karl Hanold, Sohn des
Schuhmachermeisters Hanold hier, kam nach erfolgter Reparatur eines
Transmissionsriemcns beim Auflegen des Riemens so unglücklich ch
die Transmission, daß es ihn einigemal um die Transmissionsweile
schlug und er beim Abstellen der Transmission schwer verletzt und be¬
wußtlos am Boden lag. Ein Fuß war ihm unterhalb des Km«
abgerissen. Er kam bald wieder zum Bewußtsein, wurde von dem
schnell nn der Ungliicks.stclle eingetroffenen Arzt verbunden und im
Bezirkskrankenhaus nach Nagold verbracht, wo ihm sofort der pH
am Knie abgenommen werden mutzte. Er hatte auch sonstige schwere
Verletzungen und starb gestern friih.

Stuttgart , 15. Sept . (Einfuhr von Nutz- und Zuchtvieh<W
Tirol.) Von zuständiger Seite wird mikgeteilt: Die Einfuhr von
Nutz- und Zuchtvieh aus dein Bezirk'Kitzbühel in Tirol nach Würt¬
temberg wird durch eine im Staatsanzeiger erscheinende Verordnung
des Fnnenminsteriumswieder zugelassen.

Stuttgart , 15. Sept . (Die Schiacht im Dinkelackersaal.) Am
2. März ds. Is . kam es im Dinkelackerbau anläßlich einer Versamm¬
lung der Hitlerleute zu einer Kampjesszene, wobei Anhänger von
Hitler einen Angriff auf andere Versammlungsteilnehmerunternahmen
und etwa 200 Gläser, und zahlreiche Stühle und Tische zusammen¬
geschlagen wurdet!. Wegen der Vorgänge haben sich jetzt vor dem
Stuttgarter Schöffengericht 23 Hitlerlcute unter der Anklage eines
Vergebens der gemeinschaftlichen Körperverletzungzu verantworten.
Angeklagt ist auch ein parteiloser Angeklagter namens Offenhäuser.
Die Angeklagten Hitleranhünger bestritten jede Schuld. Offenhäuser
habe zuerst auf einen ihrer Leute eingeschlogen und dadurch sei der
ganze Kampf entstanden. Zu der Verhandlung sind insgesamt Kl
Zeugen geladen.

Stuttgart , 15. Sept . (Brotpreisabschlag.) Laut Mitteilung der
Bäckeriilnung Stuttgart tritt bei den Brotpreisen ab 17. September
nochmals eine Ermäßigung um zwei Pfennig für das Kilogramm
ein. Es kosten ein Kilogramm Schwarzbrot 33 Psennk,, Hoibnmß-
brot 38, Roggenbrot 38, Weißbrot 50 Pfennig . Bei den Waden
bleibt der Preis von acht Pfennig für ein Paar , doch wird das Ge¬
wicht auf 90—100 Gramm erhöht.

Stuttgart , 16. Sept . (Vermittlungsstelle für Weinversteigeruna.)
Der Verbund landwirtschaftlicher Genossenschaften in Württemberae.B.
in Stuttgart , Iohannesstraße86 hat im Einvernehmen mit dem Wik».
Weinbnuoerein, e. V. eine Vermittlungsstellefür Weinoersteigerungen
eingerichtet. Diese Stelle hat den Zweck: 1. Zu verhindern, daß au
einem Tag mehrere Versteigerungen stattfinden, 2. die angemeideim
Versteigerungstermine zu notieren! 3. jederzeit Auskunft über die bei
ihr angemeldeten Versteigerungenzu geben und 4. die Versteigcrungs-
termine sowohl, wie auch das zur Versteigerunggelangende Erzeug¬
nis mengenmäßig der Tagespreise zum Zwecke der Veröffentlichung
unter „Herbstnachrichten" mitzuteilen.
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Hechingen dankte mit feuchten Augen.
In Ruths Mutterglück fiel kein Schatten . Sie war

immer allein mit ihrem Manne und ihren beiden Kinder».
Es schien, als beginne die Wahnvorstellung , die sie ge¬
tragen , immer mehr zu verblassen.

Hechfngen sah feine be.oen Enkelkinder trotz allein sehr
oft. Wenn die Amme diese im Park spazieren fuhr, fm
er unvermutet aus diesem oder jenem Seitenwege , MM
sich über die dunklen Köpfchen der beiden Kinder, M
dann rasch wieder zu verschwinden.

XV.
Seit neun Monaten war Lisa Kelling ohne jede Nach¬

richt von ihrem Gatten . Sie hatte ihm in schonenden
Worten den Tod seiner Mutter mitgeteilt und einen sthn°
fuchtsschwerenBrief von ihm bekommen, in welchem er ihr
versprach, jo bald als möglich von Indien aufzubrechen und
zu ihr zu eilen , damit sie nicht allein fei.

„Ich bin krank nach Dir . meine kleine Frau !" hatte er
ihr geschrieben. „Ohne Dich hat für mich nichts mehr einen
Reiz . Ich habe eine Professorenstelle an der Universtia
in Bonn angeboten erhalten , und werde sie annehmen.
Dann gehe ich nicht wieder fort von dir , mein gellem
Falter !"

Sie hatte geweint vor Freude und mit sehnsuchtswum
dem Herzen Tag für Tag auf fein Kommen gewartet , ya
in Briefen gebeten, er möge endlich zurückkehren, sie I
so ganz verlaßen , allein , ohne jeden Schutz, ohne iede Hill -

Keine Antwort war mehr auf ihren Notschrei an sie
gelangt . Und doch wußte sie, daß er lebte, daß er sichw 0'
befand . Die Zeitungen brachten Notizen, denen M g
er große, sensationelle Ausgrabungen in Indien mam

Noch einmal wandte sie sich in rührend flehenden Zeilen
an den Gatten.

Schweigen war die Erwiderung.
(Fortsetzung folgt)
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.caort 16 Sept . (Köhl komint nach Stuttgart .) Haupt-
-n Dr Kbhl hat sich , wie der Würit . Luftfahrt -Verband

." ' iünonkenswerter Weise im Interesse der Förderung der
bereit erklärt , an den Flugtagen des Württ . Luftfahrt-

Aportfucĝ 2g und 24 . September aus dem Lannstatter Wasen
.xnbandes ^ in Riedlingen teilzunehmen . Er wird hierbei

wlaminqo -Fiugzeug führen.
2 >nronn 15 Sept . (Verschlammung des alten Neckarbeltes

»Anilin ') Aus Ncckarsulm und Obereisesheim kommen Klagen
^ ^ mdaltbare Verschlammung des alten Neckars , vom großen
Sb« E - r,s Trotzdem die Vorschrift besteht , daß das alte Fluß-

°->mäkia durchgespült werden soll , geschieht dies , wie das Neckar-
4M nicht . ^ Es ist durch diese Nachlässigkeit fast unmöglich,

de Nähe des Flußlauses - in den noch das Abwasser der
B sreilbronn fließt — nufzuhalten . Landwirte und Sportler,
-dort zu tun haben , erklären , daß ein längeres Verweilen dort

Oberndorf m ' MMö . ' sept , (Verhaftete Diebin .) Am Mittwoch
bat ein Landjäger eine von einer badischen Behörde steck-

. -rck verfolgte .Dame " , die mit einem Milchfuhrwerk einer Nach-
2meinde aus den Lindenhof fuhr , sorläusig festgenommen und an
Asmtsqericht hier eingeliefert . Kurz nach der E . nlreferung Hot
^ Efuhrmann die Entdeckung gemacht , daß ihm durch den Fahr-

!, innrd <>n mor Die wegendtt
-ln Teil seines Milchgeldes entwendet Ivorden war.

bereits vorbestrafte Dame hat nach längerem Leugnen auch

^ °Munderkingen . ^ IS ^ Sept . (Submissionsblüte .) Am Montag
kier im öffenttichcn Submissionsverfahren Arbeiten zur Ver-

2 na der Straße von Munderkingen nach Riedlingen vergeben.
A m Köckstgebot von 80M » Mark stand ein Niederstandgebot von
anm Mark gegenüber , also eine Differenz von 90 Prozent . Der
^vnai ' aussehende Preis , der für die Arbeit als angemessen betrachtet
Eden kann , soll bei 60000 Mark liegen.

Erbach . OA . Ehingen , 15 . Septbr . (Die Erbacher Angelegenheit.
, Sckuldentilqung in 25 Jahren . — 73 Proz . Umlage . — Bitte um
-t .,alsbilfe Wie es heute um die Gemeinde Erbach bestellt rst,
.M ein vom Aintsvermcser Baxter im Auftrag des Erbacher Ge-
mindecats verfaßtes Zirkular , das an alle Abgeordneten und an die
»wem »« schickt wurde , um die Notlage Erbachs darzulegen und
«Hilfe zu erlangen . Es heißt dort , wie der „Allgemeine Bolks-
keund von Oberschwaben " berichtet , u . a . : Die von Aufsichtswegen
Erstellten Erhebungen ergaben im Juni ds . 2s . ein düsteres Bild.
M Schuldenlast der Gemeinde mar auf rund 500000 Mark ange-
kvien Schultheiß Dehner hatte außerdem namens der Gemeinde
Mchscl in Höhe von 480000 RM - ausgestellt (350000 Mark Eid¬
ame Me Bank Zürich und 130 000 Mk . Badische Hypotheken -Ver-
Memugsbank G . m . b . H . Freiburg ) und die hieraus eingegangenen
Beträge zur Deckung der Schulden bezw . der Fehlbeträge der Er¬
bacher Bank verwendet . Da bei einem Teil dieser Wechsel die
Mba " die Bezogene , beim anderen Teil die Ausstellerin ist , wurde

die Miiba bereits im Juni ds . Is . aus Zahlung der verschiedenen
-Mage verklagt , lieber einen Wechsel in Höhe von 80000 RM.
samt Kosten liegt gegen sie schon ein vollstreckbares Urteil vor.
Pfändung hierfür und damit Konkurserklärung der Miiba sollte am
g. August erfolgen . Auch die Gemeinde wurde auf Schadenersatz
verklagt. Durch die von der Ministerialabteilung für Bezirks - und
Mperjchastsverwallung am 8 . ds . Mts . geleiteten Verhandlungen in
dieser Sache wurde die Pfändung bis 1. September und die in den
Prozessen anhängigen Termine ebenfalls bis Anfang September d . I.
verschoben. Die Gemeindeverwaltung wurde in .der oben erwähnten
Sitzung beauftragt , eine Uebcrnahme sämtlicher Schulden auf die
Gemeinde serügzustellen und wenn irgend möglich . Prozesse über
Wechseljchuiden zu vermeiden . In den daraufhin aufgestellten Vor¬
anschlag für IS28 wurde daher sämtliche bisher feststehenden Schulden
ausgenommen und zwar , soweit der Zinsfuß bisher über 8 Prozent
betrug, zu einem Zinssatz von 8 Proz ., mit Ausnahme der Wechsel¬
schuld bei der Bad . Hyp .- Bers .-Bank Frciburg , da diese unbedingt
14 Prozent Zinsvergütung verlangt . Die Zinsenlast allein beträgt
jährlich rund 80000 RM . Ob die einzelnen Gläubiger , insbesondere
die Oberamtssparkasse Ehingen und Ulm , die Girozentrale Stuttgart
und die Stadtpflege Leutkirch mit dein vorgesehenen Zinssatz von
SProzent sich zufrieden geben , erscheint vorerst zweifelhaft . Zur
Lchuldenülgung in jährlichen . Kapital und Zinsen umfassenden Raten
wird ein Zeitraum von 25 Jahren angenommen . Im übrigen wurde
der Voranschlag so sparsam wie möglich ausgestellt . Bei der Berech¬
nung desselben nach obigen Grundsätzen ergibt sich ein durch Umlage
zu deckender Abmangel von 177890 RM . oder ein Umlagesatz von
73 Prozent auf die 243000 RM . betragenden Gesamtkataster . Eine
Herabsetzung dieses Umlage -Maßstabes wäre nur möglich , wenn die
im Voranschlag angegebenen Vorschläge durchgesührt werden könnten.
3n diesem Falle würde die Gemcindeuinlage noch ungefähr 61 Pro¬
zent betragen . Die Gemeindeverwaltung ist bisher schon an ihre
Gläubiger herangetretcn , uni eine Milderung der Darlehensbe-
drngungen zu erreichen . Abgesehen von einigen wenigen , welche die
Herabsetzung der Zinsen und cvll . eine Kapitalverringerung bei so¬
fortiger Barzahlung in Aussicht stellten , verhält sich die Mehrzahl
abweisend . Die Gemeindevertretung tritt daher in ihrer Notlage an
das wurttembe,gische Finanzministerium mit der Bitte um tatkräftige
yilse entweder dutch Uebernahme einer entsprechenden Anzahl
Mulden oder durch jährliche Bezahlung des durch eine 25prozentige
Gemeindeumlage nicht gedeckten Abmangels (pro 1928 rd . 1I7000M,)
joivie zur alsbaldigen Bezahlung des an die Bad . Hyp .-Bers .-Bank
m prewurg geschuldeten Betrages heran und ersucht um Vorlage
dieses Gesuches cm den Württ . Landtag.

Tricdrichshafen , 15 . Sept . (Die Probefahrt auf Montag ver-
Mden .) Die Vorbereitungen zum ersten Aufstieg des Zeppelinlust-

^ ^ Mutigen Samstag waren bis zu allen Einzelheiten getroffen.
Ä mußte um 11 .46 Uhr die Fahrt abbestellt werden , weil bis zu

die Aufstiegsgenehmigung vom Reichsverkehrsmini-
>!? 4 . " Echt eingetroffen war . Die Witterungs - und Wind-

b/? r> - ^ ie heutige Fahrt waren sehr günstig . Die erste Fahrt

ange êtft ^ auf Montag , 17 . September , vormittags
-ŵ .' ärichshafen , 15 . Sept . (Die verzögerte Starterlaubnis .) Kurz

^ ^ " ^ Eieg für heute abgesetzt war , tras vom Reichsver-
Km-i? telephonisch die Mitteilung ein , daß Dr . Eckener die

M Fahrten über den Bodensee habe . Auch die Ge-
Fahrten über bewohntes Gebiet werde sofort erteilt
gewisse Rückfragen beantwortet seien , aus die die

bä ^ " siichLanstalt für Luftfahrt noch Wert legt . Offenbar haben
link !ä Ü Wen ttlso Mißverständnisse mitgespielt , die nun behoben
kenn der Aufstieg nunmehr für Montag früh erwartet werden

ENmü" " " Est außergewöhnlich schlechte Windverhältnisse eintreten.
volmü-k i 15 . Sept . (Vergehen gegen das Branntweinmono-

" , Donnerstagsitzung des Schöffengerichts hatten sich
k AK verheiratete Weinhändler W . Sch . in Aalen und sein

das ^ Jahre alte Reisende K . Sch . wegen Vergehen gegen
UM - 5" verantworten . Das Gericht ver-

-Angeklagte wegen Hinterziehung von Branntweinmono-
^ und unerlaubtem Besitz von Brenngeräten je zu der

je 2 ^ 753,20 Mark , im Falle der Uneinbringlichkeit zu
äii,M<mZ.k. n Gefängnis , sowie zu der weiteren durch die Untersu-

verbüßten Gesänmrisstrafe von 4 Wochen . Endlich wurden
des Wertes oer hergestellten , nicht mehr einziehbaren

dünalickl-^ ^ , " " Betrag von 8503 Mark , im Falle der Unein-
dieser Summe zu der weiteren Gefängnisstrafe von je

gezogen " ^ urteilt . Die beschlagnahmten Brennereigeräte wurden

Vermischtes.
MM ! ^ Eichentviirter von Dinkelscherben . Als am letzte,

Dmkelscherbener Eisenbahnunglück eine Reihe vor
üiw-L « kben dahinraffte und viele andere auf ein Wochen
Wlac,̂ ? ^ ^ Enslager warf , da erhob sich eine Stimme de,

s auch gegen den Weichenwärter Hübler , der durci

Pflichtverletzung das entsetzliche Unglück verschuldet habe.
Tatsache ist , daß Hübler schwer darunter gelitten hat , daß seine
Frau zurzeit des Unglücks schwer krank im Krankenhaus lag
und fünf Kinder , von denen das älteste 17 Jahre , das jüngste
aber erst X Jahre alt ist , ohne Mutter waren . Nun ist die
38 Jahre alte Frau , die zweifellos die Nachricht von der An¬
schuldigung gegen ihren Mann schwer getroffen hat , von ih¬
rem Leiden erlöst worden . Hübler selbst wurde zwar vom
Weichenstelldienst entfernt , ist aber gegenwärtig bei der Bahn¬
meisterei Dinkelscherben als Maurer beschäftigt.

Die Tornadokatastrophe in Amerika.
Nach Meldungen aus den vom Tornado heimgesuchten

Gegenden wurden in den Staaten Nebraska , Illinois , Süd¬
dakota und Wiskonsiii 43 Personen getötet und viele verletzt.
Der Sachschaden wird auf über zwei Millionen Dollar ge¬
schätzt . Am heftigsten wütete der Tornado in Illinois , wo
32 Menschen getötet wurden . — Das Kriegsdepartement er¬
hielt eine Mitteilung des Gouverneurs von Portorico , wo¬
nach mehrere tausend Personen infolge des Orkans obdachlos
geworden sind und die Höhe der notwendigen Unterstützungen
auf mehrere Millionen Dollar geschätzt werden . Die Stadt
Rockford im Staate Illinois wurde besonders heimgesucht.
Ein Fabrikgebäude und mehrere Wohnhäuser stürzten ein.
30 Arbeiter wurden dabei getötet . Die Wucht ,des Sturmes
war so groß , daß ein Wohnhaus 20 Fuß weit durch die Luft
getragen wurde . In Rockford wird die Zahl der Todesopfer
nach einer späteren Meldung auf mindestens 75, die der
Verwundeten auf das Doppelte geschätzt und man vermutet,
daß eine große Zahl von Opfer noch unter den Trümmern
von Fabriken und sonstigen größeren Gebäuden begraben
liegt . In einer eingestürzten Möbelfabrik wurden allein über
hundert Personen verschüttet . Nach Schilderungen von Augen¬
zeugen wurde das Fabrikgebäude buchstäblich in Stücke geris¬
sen . Zuerst verschwand das Dach , dann gab unter dem ver¬
minderten Luftdruck von innen die Wand nach , während der
Winddruck von außen die Insassen unter einem Hagel von
Ziegelsteinen begrub . Glücklicherweise verhinderte der Wol-
kenbrnch den Ausbruch von Bränden , was die Rettungsarbeit
einigermaßen erleichterte . Entsetzliche Szenen spielten sich
während der Bergung der stöhnenden Verwundeten aus den
Trümmern ab . Automobile wurden mehrere hundert Meter
weit durch die Luft getragen . Elektrische Drähte und Trüm¬
mer füllten die Straßen , sodaß die Rettungsarbeit behindert
wurde . Die aus San Juan noch immer spärlich einlaufenden
Nachrichten lassen erkennen , daß die ganze Insel durch den
Tornado mehr oder weniger verwüstet worden ist . Der Kanz¬
ler der Universität von Portorico erklärte in einer
kurzen Meldung , daß die Bevölkerung vom Hungertode be¬
droht sei . Noch lange nachdem der Tornado vorübergezogen
war , wurden Trümmerteile vom Sturm mit maschinengewehr¬
ähnlichem Geräusch durch die Luft geschleudert ; die Straßen
waren daher kaum passierbar . Unter den zahlreichen mehr
oder weniger zerstörten Gebäuden blieb nur einigermaßen
ein Kaffee erhalten , das „Fels von Gibraltar " heißt . Große
Besorgnisse hegt man für mehrere Dampfer , von denen noch
immer jede Nachricht fehlt . Desgleichen ist man in Sorge da¬
rüber , welchen Weg der Tornado einschlagen wird . Nach den
bisher vorliegenden Meldungen sind bei dem Tornado im
nordöstlichen Nebraska dreizehn Personen ums Leben gekom¬
men . Von den zahlreichen Verletzten dürften viele kaum mit
dem Leben davonkommen . Auf einer Farm wurde ein kleines
Kind von dem Sturm erfaßt und 200 Meter weit fortgeschleu¬
dert . Ein von der Verwaltung der Insel Dominica (Kleine
Antillen ) , im englischen Kolonialministerium eingegangener
Funkspruch besagt , daß auch diese Insel unter dem Wirbel-
sturm schwer gelitten hat . Alle Hafenanlagen sind zerstört.
Auch von anderen Orten der Inselgruppe kommen ähnliche
Meldungen.

Neueste Nachrichten.
Friedrichshafen , 16 . Sept . Wie Dr . Eckener dem Sonderbericht¬

erstatter des WTÄ . am Sonntag avend mitteilt , hat sictpdie Wetter¬
lage leider nicht gebessert , iin Gegenteil war sie gestern nachmittag
eher günstiger . Ueber dem Bodensee steht am Sonntag abend ein
ziemlich kräftiger Nord -West - Wind , der das Schiff beim Ausbringen
gegen die Halle drücken könnte . Jedenfalls sind die Aussichten für
die morgige Probefahrt unter diesen Uinständen keineswegs sicher.

Augshurg , 16 . Sept . Der ungefähr 40 Jahre alte Eugen Rennner
hat als Leiter der Blindenabteilung (Rohstoff -Versorgung der Blinden
usw .) bei der Kreissürsorgestelle schwere Unterschlagungen gemacht.
Die Summe , die sich die „Bertrauensperson " ausgerechnet auf Kosten
der Blinden zu eigen machte , beziffert sich auf ungefähr 30000 Mark.
Es ist der Gendarmerie nicht gelungen , den Flüchtigen , der schon
14 Tage verschwunden ist , zu fassen.

München , 16 . Sept . Am Samstag erkrankte unter schwere»
Vergistungserscheinungen nach dem Genuß von Pilzen der Postober¬
schaffner Joses Seidl , seine Ehefrau und seine beiden sechs und neun
Jahre alten Söhne . Der Oberpostschaffner ist gestern an den Folgen
der Vergiftung gestorben , ebenso der ältere Sohn . Die Mutter und
der zweite Sohn mutzten ins Krankenhaus gebracht werden . Ihr
Zustand ist nicht lebensgefährlich.

Nürnberg , 16 . Septbr . Bon dem von Forchheim kommenden
Personenzug 259 entgleiste Samstag nachmittag halb 4 Uhr in der
Station Muggenberg ein Personenwagen beim Befahren der Weiche 2
und stürzte um . Ein Kind aus Nürnberg , dessen Namen noch nicht
ermittelt ist , wurde getötet . Ein Herr Kunstmann aus Nürnberg
wurde schwer verletzt ; er erlitt einen Nervenschock . Acht Personen
trugen Verletzungen leichterer Art davon . Die Entgleisungsursache
ist noch unbekannt . Abends um halb 7 Uhr konnte der Verkehr
wieder ausgenommen werden.

Köln , 16 . Septbr . Die rheinischen Demokraten haben in einer
Entschließung an die Genfer Delegation vor jeder Kontrolloerpflich-
tung über den Versailler Vertrag hinaus gewarnt . Der Wahlkreis¬
verband Köln -Aachen der Deutschen Bolkspartei hat an Reichsaußen¬
minister Dr . Stresemann in Baden -Baden folgendes Telegramm ge¬
sandt : „ Die Bevölkerung der Rheinprovinz verfolgt mit größter Be¬
sorgnis die Verhandlungen in Genf und befürchtet bei Eingehen auf
die bekanntgewordenen Vorschläge der Gegenseite unabsehbare Folgen,
die in keinem Verhältnis zu dem erstrebten Ziel stehen und unver¬
einbar sind mit der Politik von Locarno ."

Berlin , 16 . September . Heute vormittag erschoß der Postbeamte
Engel in seiner Wohnung am Michaelkirchplatz seine Ehefrau und
verl »tzte seine Schwägerin schwer durch einen Schuß in die Brust.
Darauf erschoß er sich selbst . Der Grund zu der Tat ist in Ehe¬
zwistigkeiten zu suchen.

Berlin , 17 . Sept . 1920 hatte das Kriegsgericht des 19 . Armee¬
korps einen gewissen Arno Fichtner wegen Mordes zum Tode ver¬
urteilt . Die Todesstrafe wurde in lebenslängliche Zuchthausstrafe
umgewandclt . Da sich jetzt ergeben hat , daß nicht Mord sondern
nur Totschlag vorlag , hat laut „Montagspost " der Reichspräsident
die lebenslängliche Zuchthausstrafe auf 15 Jahre herabgesetzt.

Berlin , 16 . Sept . Wie gemeldet , wurde die Sekretärin des
Untersuchungsrichters , Landgerichtsrat Brühl , in der letzten Woche
ihres Amtes enthoben , weil der Verdacht besteht , daß durch sie Mit¬
teilungen über den Stand des Verfahrens , über Aussagen der Ange¬
schuldigten und der Zeugen an dritte Personen gelangt seien . Wie
jetzt bekannt wird , ist es der am Donnerstag verhaftete Direktor Leo
Hirsch gewesen , der versucht hat , die Sekretärin zu bestechen . .Hirsch
hat nach Dienstschluß die Angestellte vor dem Kriminalgericht erwartet
und es verstanden , sie dazu zu veranlassen , ihn in seiner Wohnung
zu besuchen , wo er ihr die finanziellen Vorschläge machte . Hirsch,
der heute nicht mehr Zeuge , sondern Angeschuldigter ist , versucht jetzt,

der Angelegenheit eine möglichst harmlose Darstellung zu geben . Die
Untersuchungen der Behörde erstrecken sich in erster Linie darauf , sest-
zuslellen , für men Hirsch die Informationen haben wollte.

Bremen , 16 . Sept . Nachforschungen der Bremer Kriminalpolizei
gegen den Kunstmaler Emil Hopp , der am vorigen Montag den Di¬
rektor der Delmenhorster Margarinewerke Franz Nordmann im
Bremer Eilzug ermordet und beraubt hat , haben zu interessanten
Feststellungen geführt . Der . Leiter der Untersuchung , Kriminalkom¬
missar Pippa , hat ermittelt , daß Hopp vor fünf Jahren bereits ein¬
mal einen Raubüberfall in einem Eisenbahnzug verübt hat . Er hat
im September 1923 nachts im D Zug Berlin — Hamburg eine Frau
niedergeschlagen und beraubt . Nach der Tat war er unerkannt ent¬
kommen . Die Angaben der Frau bezüglich dem Aussehen des Täters
passen genau ans Hopp und es ist auch schon durch die Vernehmung
anderer Zeugen bewiesen ivorden , daß tatsächlich er als Täter der
Verbrechen in Frage kommt . Der Oberstaatsanwalt hat gegen Hopp
auch wegen dieser Straftat einen Steckbrief erlassen.

Wien , 16 . Sept . In der Wohnung seiner Eltern wurde der 14
Jahre alte Realschüler Josef Herbst , Sohn eines Majors , in einem
Badezimmer in einem Koffer ermordet ausgesunden . Die polizeiliche
Untersuchung hat die überraschende Tatsache ergeben , daß der Haus¬
lehrer des Jungen seit dem Morde spurlos verschwunden ist . Nach
der vorgenommenen Untersuchung liegt ein Sexualmord vor . Die
Polizei hat nach dieser Richtung Erhebungen eingcleitet.

Paris , l6 . Sept . Nach einer Matinmcldung ans Lorien ist ein
Boot mit drei Lösten der Lotsenstation Belle Isle , die sich an Bord
eines griechischen Dampfers begeben wollten , gekentert . Die drei
Lotsen sind ertrunken.

Stolp , 16 . September . Bom Schwurgericht wurde der polnische
Staatsangehörige Wiadysavisvorak , der im Juni in der Nähe von
Lauenburg die 4jährige Gertrud Wandersee ermordet harte , zu
15 Jahren Zuchthaus verurteilt . Vom Stnatsonwalt war Todesstrafe
beantragt worden.

Newyork , 16 . Sept . Der Orkan , der die Westindischen Inseln
am Donnerstag heimsuchte , setzt seinen Weg über dem Caribischen
Meer fort und die Zahl der Verletzten und Getöteten wächst . Nach
Meldungen von abgelegenen Inseln wurde beträchtlicher Schaden an¬
gerichtet und die Verbindungen unterbrochen . Es werden wahrschein¬
lich noch einige Tage vergehen , ehe der angerichtete Schaden in seinem
vollen Umfang abgeschätzt werden kann . Indessen kann jetzt schon
gesagt werden , daß er sich aus mehrere Millionen Dollar beläuft.
Allein der Schaden in Rockford beträgt eine Million Dollar.

Newyork , 16 . Sept . Obgleich der Wirbeisturm , der anscheinend
auch die Bahamainscln berührt hat , anscheinend wenig Schaben an¬
gerichtet hat , erzählen Berichte aus San Juan von furchtbaren Ver¬
wüstungen , auf 1060 geschätzte Todesopfer und von vielen Millionen
Dollar Schaden . Die städtische Bevölkerung von Porto Rico ist ob¬
dachlos . In Kabeltelegrammen wird um Nahrungsmittel undlKleider
gebeten . Umherirrende Flücktlinge aus den benachbarten Städten be¬
richten von schweren Todesopfern.

Washington , 16 . Sept . In maßgebenden amerikanischen Kreisen
stimmt man fast ausnahmslos der Festsetzung einer Endsumme der
deutschen Reparationsverpflichtung zu.

Washington , 16 . Sept . Im Staatsdepartement ist eine Erklärung
Mexikos eingegangen , wonach es dem Kelloggpakt beitritt.

Shanghai , 16 . Sept . Ein Taifun , der zwei Tage anhielt , hat
im ganzen Küstengebiet in der Nachbarschaft von Shanghai schwerste
Schäden angerichtet . Unter der chinesischen Bevölkerung sind unzäh¬
lige Todesopfer zu verzeichnen . Die Verkehrsvcrbindungen sî cd voll¬
ständig unterbrochen . Infolge wolkenbruchartigen Regens leidet
Shanghai unter einer der größten Ueberschwemmungen , die seit 1905
vorgekommen sind . Die französische Konzesstonszcme und das Lager
der amerikanischen Marinetruppen stehen unter Wasser . Der Stratzen-
bahnverkehr ist eingestellt . Allein in den letzten 24 Stunden betrug
die Niederschlagsmenge 84 Zentimeter.
«<>. Hauptversammlung des Verbandes württ . Gewcrbevereine

und Handwerker -Bereinigungen.
Heidenheim , 16. Sept . Der Verband württ . Gewerbe¬

vereine und Handwerker -Vereinigungen hielt heute Sonn¬
tag im Konzerthaussaal seine 66 . Hauptversammlung ab , die
aus dem ganzen Lande einen guten Besuch aufwies . Bereits
am Samstag war eine Sitzung des Landesausschusses , eine
Delegiertentagung und ein Festbankett vorausgegangen . Die
Hauptversammlung am Sonntag vormittag wurde von dem
Vorsitzenden , Landtagsabgeordneter Henne -Lübingen , eröff¬
net , der die zahlreichen Mitglieder und die Gäste , darunter
den Reichskommissar für das Handwerk , Ministerialdirektor
Dr . Reichhardt in Berlin , Präsident v. Jehle vom Landes¬
gewerbeamt , Oberbürgermeister Jaeckle , die Reichstagsabgeord¬
neten Bickes und Wieland , die Landtagsabgeordneten Dr.
Burger , Dr . v . Hieber , Dr . Hölscher , Kling , Mayer , Sche-
fold und Stoß , Stadtrat Krämer -Stuttgart , die Vertreter
des Württ . Industrie - und Handelstags , der vier württ.

Personen mit Krampfadern , Senk -, Spreiz -, Knick - oder
müden , schmerzenden Füßen , machen wir auf die erschei¬
nenden Inserate der weithin bekannten Firma Ph . Steuer
Sohn,  Konstanz (Baden ) , sowohl als auch auf deren in
Neuenbürg : Mittwoch den 19. Sept ., abends von 61-6—8 und
Donnerstag den 20 . Sept ., morgens von 7 ^ —1016 llhr , Gast¬
hof zum „Bären " stattfindende Sprechstunde aufmerksam.
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Handwerkskammer », der Landwirtschaftskammer , verschiedener
Fachverbände und der Presse , in herzlichen Worten willkom¬
men hieß . Er führte weiter aus , daß das Jahr 1927/26 für
das Handwerk ein Schicksalssahr gewesen sei. Verfehlungen
von Einzelpersonen unter schnödem Mißbrauch des ihnen vom
Handwerk entgegcngebrachten Bertrauens haben in den Orga¬
nisationen des ganzen Landes tiefste Empörung , sa sogar fa¬
natischen Haß hervorgerufen . Es wird jahrelanger mühse¬
liger Arbeit bedürfen , um wieder Ruh « und Ordnung in unsere
Organisationen zu bringen , um das vollständig verlorenge¬
gangene Vertrauen wieder zurückzugewinnen . Eins muß trotz
schärfster Verurteilung der Vorkommnisse klar sein, daß die
Organisationen für den gewerblichen Mittelstand noch zu kei¬
ner Zeit so dringend notwendig waren , wie heute und in den
kommenden Jahren . Nach Begrützungsworten durch Mini¬
sterialdirektor Dr . Reichhardt -Berlin erstattete der Geschäfts¬
führer des Verbandes Eberhardt -Reutlingen den Rechen¬
schaft!- - und Kassenbericht . Er stellte mit Genugtuung fest,
daß der Verband der Gewerbevereine als achtunggebietende
Körperschaft dasteht . Er zählt heute 217 Vereine mit 23210
Mitgliedern . Der Kassenbericht schließt ab mit 21870 Mark
Einnahmen und 16 878 Mark Ausgaben , somit ein rechnungs¬
mäßiger Ueberschutz von 7197 Mark . Die Bilanz enthält
12 520 Mark Aktiven und 11538 Mark Passiven , sonach ein
Vortrag fürs neue Rechnungsjahr von 968 Mark . Anschlies¬
send folgten zwei Referate . Generalsekretär Hermann -Berlin
sprach über die Bedeutung des Handwerks und seine Forde¬
rung an die Gesetzgebung, wobei er die schleunige Schaffung
des endgültigen Reichswirtschaftsrates und die Verabschiedung
der Handwerksnovelle vom neuen Reichstag verlangte , außer¬
dem eine gründliche Revision des geltenden Zolltarises . Der
Sinn unserer künftigen Wirtschaftspolitik müsse sein, Preis¬
abbau durch Senkung der Gestehungskosten , Stärkung des
Binnenmarktes und Hebung der Fertigwarenausfuhr . Das
zweite Referat hielt Ministerialrat Dr . Aichele-Stuttgart
über den Wohnungsbau in Württemberg . Er führte aus , daß
in Württemberg rund 21 000 Wohnungen fehlten . Der jähr¬
liche Neubedars an Wohnungen für neue Haushalte beträgt
5000. Wenn man davon ausgeht , den Fehlbetrag gleichmäßig
bis 1931 aufzuholen , so kommt man auf ein Landeswohnungs¬
bauprogramm von mindestens 8000 Wohnungen jährlich . Der
Redner schilderte dann die Schwierigkeiten der Geldmittel¬
beschaffung und die Leistung der Wohnungskreditanstalt , die
vom 1. April 1921 bis 31. August 1928 117 Millionen Bau¬
darlehen für 37 000 Wohnungen ausgegeben hat . Die Redner
ernteten großen Beifall . Als nächstjähriger Tagungsort wurde
Tübingen gewählt . Zum Schluß wurde eine Entschließung
angenommen , in der folgende Forderungen erhoben wurden:
Beseitigung der Gebäudeentschuldungssteuer ; Abänderung des
württ . Gewerbesteuergesetzes , Schaffung eines besonderen
Wandergewerbesteuergesetzes , Aenderung der vom Landes-
sinanzamt aufgestellten Richtsätze zur Einkommensteuer -Ver¬
anlagung der nicht buchführenden Handwerker , Aufhebung der
Wohnungs - und Zwangswirtschaft , Verbot der Schwarzar¬
beit im Arbeitszeitgesetz , Unterlassung der Vip:ringerung der
Zahl der Gemeinderäte in der Gemeindeordnung , Einführung
eines Beschwerderechts der Berufsvertretung bezüglich des an¬
gemessenen Preises , Verbesserung des Wahlrechts für Land-
und Reichstag.

Ter Kabinettsbeschluß.
Berlin , 10. Sept . Das Reichskabinett trat gestern unter

Vorsitz des Reichsministers Gröner zu einer Sitzung zusam¬
men, an der die Reichsminister Curtius , Dietrich -Baden,
von Guerard , Hilferding , Severing und Schätzet teilnahmen.
Gegenstand der eingehenden Beratung bildete die Lage in
Genf , wie sich sich auf Grund der Berichte der Delegation
darstellt . Die Haltung der Delegation in Genf fand einmü¬
tige Billigung . Die Stellungnahme des Reichskabinctts zu
den in Frage stehenden Problemen wurde der Delegation tele¬
graphisch übermittelt . Die Mitteilung der Reichsregierung
wird trotz ihrer Kürze in politischen Kreisen Berlins gleich¬
wohl dahin gedeutet , daß die Absicht des Reichskanzlers Her¬
mann Müller in Genf , die Verhandlungen mit den übrigen
fünf Mächten am Sonntag fortzusetzen , die Billigung des
Reichskabinctts gefunden hat . Die Verhandlungen können je¬
doch, soweit sie die von französischer Seite vorgeschlagene
„Feststellungs - und Ausgleichskommission " betreffen , nach
deutscher Seite höchsten- auf der Grundlage geführt werden,
die Reichsanßenminister Dr . Stresemann in seiner großen
außenpolitischen Rede am 31. Januar d. I . gekennzeichnet

Lerickr Konsumverein
Bestellungen auf

werden in sämtlichen Verkaufsstellen
entgegengenommen.

Dirkenfeld , den 14. Sept. 1928.

rrsnSTSMiguns.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil¬

nahme, die wir beim Heimgang ineines lieben
Gatten, unseres Vaters

erfahren durften, sagen wir allen, insbesondere
den Krankenschwestern für ihre aufopfernde
Pflege, den Kindern für ihren erhebenden Ge¬
sang, der Gemeindeverwaltung für ihre Kranz¬
spende und allen denen, die ihn zu seiner letzten
Ruhe begleiteten, unseren herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Berta Heidecker mit Kindern.

hatte . In dieser Rede hieß es u . a. : „Wir werden eine Dis¬
kussion über Fragen , die eine Beobachtung der Verhältnisse
im Grenzgebiet bis zur Beendigung der für die Besetzung
des Rheinlandes in Aussicht genommenen Zeit vorsehen , nicht
grundsätzlich ablehnen , aber wir können nicht der Auffassung
Raum lassen, als wenn Deutschland bereit wäre , die Verkür¬
zung der Rheinlandbesetzung mit dauernden Maßnahmen zu
erkaufen , die über den Vertrag von Versailles hinausgehen ."
Hieraus ist zu entnehmen , daß das Reichskabinett als äußerste
Zugeständnisse sich höchstens mit Abmachungen einverstanden
erklären kann , die im Jahre 1935, dem Endpunkt der Be¬
satzungsfristen , aufhören . Aber auch dieses hängt wesentlich
von der Form ab, in der diese — unsichtbare — „Beobach¬
tung im Grenzgebiet " realisiert werden soll . Was die Auf¬
rollung der Reparationsfrage anbelangt , so hat auch die
Reichsregierung ein lebhaftes Interesse , die Diskussion hierü¬
ber fortzusetzen.

Das Ergebnis der Genfer Sonntags -Konferenz.
Genf , 16. Sept . Die dritte gemeinsame Besprechung über

die Frage der Rheinlandräumung wurde am Sonntag nach¬
mittag nach mehr als dreistündiger Dauer gegen X2 Uhr
beendet . Deutschland war wieder durch Reichskanzler Müller
und Staatssekretär von Schubert vertreten . Für England
war Lord Eushendun erschienen , für Frankreich Briand , für
Belgien Hymans , für Italien Scialoja und für Japan Adatci.
Der gemeinsam vereinbarte Bericht über die Besprechungen
hat in der amtlichen deutschen Uebersetzung folgenden Wort¬
laut : „Am Schluß der dritten Besprechung , die die Vertreter
Deutschlands , Belgiens , Frankreichs , Großbritanniens , Ita¬
liens und Japans hielten , haben sie mit Befriedigung die
freundschaftlichen Bedingungen festgestellt , unter denen die
wichtigstell Fragen erörtert worden sind, welche der Gegen¬
stand ihres Meinungsaustausches waren . Eine Einigung ist
in folgenden Punkten zwischen ihnen zustande gekommen.
>. lieber die Eröffnung einer offiziellen Verhandlung über
die vom Reichskanzler vorgebrachte Forderung nach vorzei¬
tiger Rheinlandräumung . 2. lieber die Notwendigkeit , das
Entschädignngsproblem vollständig und endgültig zu regeln
und zu diesem Zweck eine Kommission von Finanzsachver¬
ständigen der sechs Regierungen einzusetzen . 3. lieber den
Grundsatz der Einsetzung einer Feststellungs - und Bergleichs¬
kommission . Tie Zusammensetzung , das Funktionieren , der
Gegenstand und die Dauer dieser Kommission sind einer Ver¬
handlung zwischen den Regierungen Vorbehalten ." Nach der
Besprechung waren die Teilnehmer einschließlich der Dol¬
metscher Gäste beim Frühstück bei Lord Eushendun . Eine
weitere Besprechung während der jetzigen Tagung wird nicht
mehr erwartet.

Genf , 10. Sept . lieber den Verlauf der heutigen Konfe¬
renz läßt sich folgendes mitteilen : Der Meinungsaustausch be¬
gann über das durch den Reichskanzler anhängig gemachte
Räumungsverlangen . Es lag nicht die Möglichkeit vor , diese
Auseinandersetzung zu vertiefen , denn es fehlte die juristische
Voraussetzung , über die Festsetzung eines Räumungsdatums
zu verhandeln . Briand betonte dies ausdrücklich und teilte
mit , daß der französische Ministerrat beschlossen habe , amt¬
liche Verhandlungen über die Räumungsfrage zu beginnen.
Diese Verhandlungen seien jedoch im Zusammenhang mit der
Reparationsfrage und mit der Sicherheitsfrage zu führen.
Was die Reparationsfrage anlangt , so sei bereits eine grund¬
sätzliche Verständigung zwischen den Bcsatzungsmächten und
Deutschland in der vorigen Sechsmächtekonferenz erzielt wor¬
den. Am Schluß der heutigen Konferenz werde man den ge¬
faßten Beschluß formulieren . Sodann ging Briand auf die
Kontrolle bezüglich der Sicherheitsfrage ein . Seine Ausfüh¬
rungen sind in folgenden Punkten zusammenzusassen : 1. Das
Feststellungs - und Vergleichskomitee wird vom Locarno -Ver¬
trag abgeleitet und dient dem Zweck, die deutsch-französischen
Beziehungen auf eine sichere Basis zu stellen. Es soll ver¬
mieden werden , den Völkerbund mit eventuellen Klagen zu
befassen. Das Komitee soll möglichst rasch funktionieren und
nur in dem äußersten Falle von einem Appell an Genf Ge¬
brauch machen. 2. Es ist richtig , daß die Einrichtung eines
solchen Komitees über den Versailler Vertrag hinausgeht,
aber es handelt sich darum , ein Organ zu schaffen, das dem
Geist von Locarno entspricht . 3. Auf Grund des Locarno-
Vertrages müßte das Komitee, ' das den Charakter einer Ueber-
wachungs - und Schlichtungsstelle erhalten würde , eine zeit¬
lich unbegrenzte ' Tätigkeitsdauer besitzen. 1. Die Beidseitig-
keit, das heißt die Aufnahme eines deutschen Mitglieds in den

Ausschuß , könnte nur unter den ganz besonderen Ei„>̂
kungen erfolgen , da das französische Parlament und ü-
fentliche Meinung die gleichberechtigte Stellung des km/,«/'
Mitglieds als untragbar für Frankreich bezeichnen
doch ließe sich über diese Frage noch verhandeln ^
Komitee hätte die Aufgabe , die Entmilitarisierung de«
landes zu überwachen . Dies könnte mit Hilfe ein» r -
larischen Organisation geschehen. Das Arbeitsgebiet
Kommission abzusteckeu, bliebe weiteren technischen Verk, .
lungen Vorbehalten , die man durch die Rheinlands,
führen lassen könnte . Reichskanzler Müller nahm
Einzelheiten der Ausführungen Briands in keiner N?
Stellung , sondern beschränkte sich darauf , den Kabinett?
schluß mitzuteilen und zu erklären , daß er im Rahmens
Rede Stresemanns grundsätzlich gegen eine Kommission^
zum Jahre 1935 nichts einzuwenden hätte , lieber dgs^ °?
1935 hinaus bestünde jedoch keine Möglichkeit einer ^ort^ .
der Kommission , und dies müsse als das letzte Wort der
sichen Regierung angesehen werden . Hier kam es zu ein,
sehr lebhaften Meinungsaustausch zwischen Briand ?
Reichskanzler und Staatssekretär von Schubert . Es wurde?
Frage aufgeworfen , ob für den Fall der Verlängerung ^
zeitlichen Dauer dieser Kommission über das Jahr Mg?
»aus die Zweiseitigkeit zugesichert werden könnte.
erwiderte - Briand , daß die Zweiseitigkeit vom sranzösi2
Standpunkt aus auch dann nicht möglich wäre , wenn?
Kommission über das Jahr 1935 hinaus in Tätigkeit bleib,»
würde . Diese Erklärung des französischen Außenminister"
beweist, daß Frankreich , entgegen allen Propagandistischen
növern der französischen Delegation und entgegen dem j?
führenden Bericht der „Frankfurter Zeitung ", nicht im mi»
desten daran denkt, Deutschland die Beidseitigkeit zuzuer!»
nen . Briand verteidigte den Standpunkt des franMün,
Generalstabs , der jede Einigung kurzerhand ablehnte
Legende , daß Frankreich die sogenannte Gegenseitigkeit MM
halb des zu schaffenden Ausschusses gewähren wolle, ist b»
mit endgültig zerstört . Das ist eines der wichtigsten "
nisse der heutigen Sechsmächte -Besprechung.

Abreise des Reichskanzlers von Genf.
Genf , 17 .Sept . Reichskanzler Hermann Müller hat hm,

nacht 1,10 Uhr in Begleitung von Staatssekretär Tr. An¬
der und Reichspressechef Ministerialdirektor Dr . Zechlh, Gwi
verlassen , um über Baden -Baden die Rückreise nach Kgi,
anzutreten.

Sportecke.
Fußball . In Nürnberg wurde gestern vor 50W n»-

schauern der vierte L ä n d e r - W e t t ka m P f DeutWand-
Dänemark ausgetragen , der mit 2 :1 für Deutschland gewon¬
nen wurde . Es ist dies der erste Sieg der Deutschen über iieDänen.

Das Städtespiel  München —Bern , das gestern eben¬
falls vor einer großen Zuschauermenge in München zum An¬
trag kam, endete mit einem klaren l:1-Sieg der Bayer».

In der Gruppe Württemberg  der Bezirksliga ge¬
lang es den Stuttgarter Sportfreunden über V.f.B. Stutt¬
gart mit 1:0 siegreich zu bleiben . Ter V .s.R . Heilbromi schlug
die Union Böckingeu mit 3 :2. Die Stuttgarter Kickers ge¬
wannen über Sportklub Stuttgart mit 2 : 1. Als einziger
ungeschlagener Verein stehen die Brötzinger Germanen an der
Tabellenspitze ; sie konnten auch gestern ihren Siegeszug fort¬
setzen, indem sie über den 1. F .C . Birkenfcld nach heißem und
zähem Ringen nur mit 2 :0 siegreich blieben.

In der Gruppe Baden  der Bezirksliga setzte sich der
F .El . Phönix Karlsruhe durch seinen gestrigen 3:2-Zieg»der
den Karlsruher Fußballverein an die Spitze der Tabelle.
Sp .-Vgg . Freiburg gewann auf eigenem Platze über denM
Offenburg mit 3:0, während Sp .-Cl . Freiburg von dem
F .-El . 08 Villingen mit 0 :2 geschlagen wurde.

Im dritten Entscheidungsspiel  um den Ausstieg
in die badische Bezirksliga , das in Offenburg zwischenF.B. Ol
Rastatt und Sp .-Vgg . Schramberg ausgetragen wurde, ge¬
wann Rastatt mit 0 :2 und verbleibt somit weiter in der Be
zirksliga.
^ E nz - N e cka r - K r e i s l i g a : l . F .-El . Pforzheini-
F .-El . .Jspringen 6:0, Germania Union Pforzheim- U.
Niefern 5 :0, Ballspielklub Pforzheim —F .-El . Eutingen 11

.4 - K lass  e : Der F .V . Neuenb  ü r g besiegte gestm
den 2p .-V . Arnbach mit 1:2.
^ 6 - Klasse : Im Verbandsspiel V .f.B . Pfinzweiln-
F .Cl . Schwann gewann Pfinzweiler mit 2 : l. M>
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Brot- und ZeiuMerei, ferner«Ile Sotten
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zu billigsten Preisen. Kundenbacken zu jeder Tageszeit.
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Langenbrand.
Eine auf der Waldrennacher

Straße

«esodM llhk
kann vom rechtmäßigen Eigen¬
tümer gegen Kostenersatz ab¬
geholt werden beim

Schultheitzenamt.

Per sofort gesucht in Iah-
resstelle

Mg. MSWll
zur Beihilfe in der Kaffee¬
küche.

Bewerber wollen sich vor¬
stellen in Mönchs Post¬
hotel , Herrenalb.

Birkenfeld.
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Der ehrliche Finder wird ge¬
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B i rkenfeld.
Bestellungen auf prima
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